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«GSGGPSGSGÜc. tnDie Wirren in der Türkei.
Aus den vom macedoniſchen Aufſtand er

griffenen Gebieten liegen neuere Nachrichten von
größerer Bedeutung nur wenig vor. Die mace
doniſchen Landsmannſchaften hegen die Abſicht, eine
Deputation an die europäiſchen Höfe zu ſchicken, um
ihre Beſchwerden dort vorzubringen. An der Spitze
dieſer Deputation ſollen der Varnger Metropolit
Simeon ſowie die Profeſſoren Miletitſch und Georgow
ſtehen. Für Mittwoch iſt in Sofig ein großes mace

doniſches Meeting mit den Rednern Simon Radew
und Liaptſchew angeſetzt. Vom Adrianopeler Auf

ſtandsgebiet wird gemeldet, in dem türkiſchen Dorf
Chamſibegli, zwei Wegeſtunden von Adrianopel, wurden
BaſchiBozuks am Dienstag von Aufſtändiſchen über
fallen. Bei Kerwankoei im Bezirk Kirkliſſe ſprengten
die Aufſtändiſchen ein ſteinernes Wachthaus, in
welches ſich BaſchiBozuks zurückgezogen, mit Dynamit.
Letztere fanden den Tod. Die tuürkiſche Landbe
völkerung flüchtete maſſenhaft gegen Adrianopel. Der
Leuchtturm von Jniada wurde nach Abzug des ruſſiſchen

Geſchwaders von Revolutionären beſetzt.
Drei offizielle, vom 24. d. Mts. datierte Telegramme

des Vali von Adrianopel beſagen, daß ſämtliche
muſelmaniſchen Dörfer in der Umgebung von Tirnowo
von Komitatſchis angezündet und die Frau ſowie ein

Kind des Zollaufſehers von Tirnowo auf grauſame
Weiſe getötet ſeien. Ferner habe eine Bande von

30 Mann das mohamedaniſche Dorf HadjiDan
IJſchmed, 6 Stunden von Adrianopel entfernt, ange

griffen und faſt gänzlich eingeäſchert. Wie das dritte
Telegramm des Vali meldet, griffen die Komitatſchis
in der Nacht vom 22. auf den 23. Auguſt die
Kaſerne von Tirnowo an, wurden aber zurückgeſchlagen.

Den öſterreichiſchen und ruſſiſchen Bemühungen
Hilmi Paſcha zum Rücktritt von ſeinem Poſten
als Generalgouverneur von Macedonien zu bewegen,
wird dem „Lok.Anz.“ zufolge im Hildiz Palais ent
gegengearbeitet, da man glaubt, darin die Vorſtufe zu
erblicken zu dem Verlangen nach einem chriſtlichen

unagbhängigen Gouverneur.
Wegen Mangels an Reiſenden ſoll die vor

läufige Einſtellung des Orienterpreßzuges
Konſtantinopel- Wien erwogen werden.

In Folge der jüngſten freundſchaftlichen Vorſtellungen
ſeitens diplomatiſcher Stellen hat die Pforte Befehle
an alle Zivil, Militär und geiſtlichen Behörden er
laſſen, dahingehend, Aus wüchſe von mohame

daniſchem Fanatismus und Ausſchreitungen
ſeitens der Truppen gegen die Bevölkerung zu ver
hüten. Die kompetenten Stellen werden für die
Ausführung dieſer Befehle verantwortlich gemacht.
Andererſeits beabſichtigt die Pforte aber auch wegen
der von den Komitees verübten Greueltaten im
Sandſchak Kirkkliſſe und der hierdurch verurſachten

Maſſenflucht von Mohamedanern und Chriſten nach
Konſtantinopel bei den Großmächten und in Soſia

ernſte Beſchwerden und Vorſtellungen zu
erheben, mit der Angabe, daß Beweiſe dafür vor
liegen, daß Bulgarien zu der Bandenbewegung
nicht nur die Bandenchefs liefere, ſondern ſie auch
in materieller Beziehung unterſtütze. Zugleich werde
die Pforte erklären, daß ſie jedwede Verantwortung

für die Folgen ablehne.
Von der für dieſe Woche angekündigten Rückkehr

des Fürſten Ferdinand nach Sofig hat man
bis ſeht noch nichts gehört. Er hält ſich, wie dem

„Lok. Anz. aus Wien berichtet wird, auf den Gütern

e
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erhöhter Wachſamkeit Anlaß geben.
Auch in Serbien wird die Stimmung immer un

behaglicher. Die inneren Zwiſtigkeiten ſcheinen zwar
für den Augenblick zur Ruhe gekommen zu ſein, aber
die Vorgänge in Macedonien halten das Land fort
geſetzt in Atem. Aus Belgrad wird dem „vLokal
Anz.“ gemeldet: Wenig erfreuliche Nachrichten treffen
aus Uesküb ein. Die dortige Bevölkerung lebt in
Erwartung kriegeriſcher Ereigniſſe für die nächſten

Tage, weil die türkiſchen Soldaten eine drohende
Haltung zeigen und die Türkei täglich weiter mobili
ſtert, ſo daß jetzt faſt die ganze europäiſche Türkei
auf Kriegsfuß ſteht. Auch gegen die ſerbiſche Grenze
mit dem Lagerplatz in Giljane wurden Truppen ſeitens
der Türkei entſendet. Der Erzbiſchof Sineſtus erhielt
Drohbriefe, in welchen er für alle etwaigen Greuel
taten an Bulgaren verantwortlich gemacht wird. Jn
Jpek treiben die Albaneſen das alte Unweſen.

Politiſche Uberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef

wird nach einer Meldung der „Nat.Ztg.“ am Freitag
von Budapeſt abreiſen, ohne weitere Verſuche
zur Kriſenlösſung zu unternehmen, und am
11. September nach der ungariſchen Hauptſtadt
zurückkehren. Demgegenüber wird freilich der Wiener
„Allg. Ztg.“ verſtchert, daß der Kaiſer ſeinen Aufent
halt in Budapeſt verlängert habe, obwohl die
politiſchen Empfange dort beendigt ſind. Inzwiſchen
hofft man, daß in der Oppoſttion einige Ernüchterung
eintreten werde, da jetzt gewiß iſt, daß der Kaiſer die
oppoſitionellen Forderungen ablehnt. Wie heute die
Stimmung iſt, hat Wekerle die meiſten Chancen, mit
der Kabinettsbildung betraut zu werden. Die
ungariſchen Staatsmänner haben, wie der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ geſchrieben wird, ſämtlich den Eindruck,
daß der greiſe Monarch ſehr angegriffen iſt. „Der
König iſt nervös und abgeſpannt; Seine Majeſtät
iſt durchaus nicht in roſtger Laune.“ So ſoll ſich
Graf Albert Apponyi, der Präſident des ungari
ſchen Abgeordnetenhauſes geäußert haben, nach
dem der Monarch ſeinen Vortrag angehört hatte.
Der Kaiſer ſoll wiederholt geäußert haben, er
hätte es nie geglaubt, daß er ſich mit den Ungarn
nicht verſtändigen könne, ſeit 36 Jahren habe ihm
niemand von dieſen nationalen Forderungen bezüglich
der Armee auch nur ein Wort geſprochen, jetzt auf
einmal werde die Armeefrage nach allen Seiten hin
aufgerollt. Jn allen politiſchen Kreiſen, die
oppoſttionellen ausgenommen, wird die Stimmung
immer trüber und gedrückter, da ſich immer mehr
zeigt, daß kein verfaſſungsmäßiger Ausweg aus dem
Wirrſal zu finden iſt, in das die Monarchie geraten
iſt. Jn der liberalen Partei herrſcht nach
dem „Berl. Tagebl.“ große Unzufriedenheit, weil die
leitenden Männer die Partei bei der jetzigen Kriſe
gänzlich ignorieren. Es iſt eine Agitation im
Zuge, um eine Konferenz einzuberufen, damit auch
die liberale Partei Stellung zu den Militärfragen
nehme. Um dieſer, die Kriſe eventuell verſchärfenden
Konferenz auszuweichen, wird ſeitens des Grafen
Khuen dahin gearbeitet, daß ſchon nächſter Tage
der neue Miniſterpräſident deſtgniert werden ſoll, in
der Hoffnung, damit die unzufriedenen Elemente im
Schach zu halten. Da der Finanzminiſter Lukg es
zögert, iſt jetzt auch die Kandidatur des Ackerbau
miniſters Daran yi, welche die Agrarier fordern, und

des Handelsminiſters Lang in Erwägung gezogen.

Das öſterreichiſche Kriegsminiſterium hat
nach einer Meldung des „Wiener Fremdenbl.“ ange
ordnet, daß die Mannſchaften des dritten
Jahrganges, die gewohnheitsgemäß nach den
großen Manövern bis zum 31. Dezember dauernd
beurlaubt wurden, nicht zu entlaſſen, ſondern
im aktiven Dienſt zurückzubehalten ſind. Die Maß
regel bezieht ſich guf ſämtliche Truppen des Heeres,
gusgenommen die bosniſch-herzegowiniſchen. Die
Verfügung der Kriegsverwaltung iſt lediglich als eine
proviſoriſche Maßregel zu betrachten ob was definitives
beſtimmt wird, hängt von der Rückkehr des Kaiſers
nach Wien und von der Geſtaltung der Dinge in
Ungarn ab. Die Maßregel wurde von dem Reichs
kriegsminiſterium erlaſſen, weil durch die nicht recht
zeitige Erledigung des Rekrutenkontingents die Aſſen
tierung in Ungarn nicht vorgenommen werden
konnte. Die Lehren aus dem traurigen
Fall Bilek ſcheinen an manchen öſterreichiſchen
Truppenführern völlig ſpurlos vorübergegangen zu
ſein. So wird jetzt nachträglich aus Graz bekannt,
daß bei einem Uebungsmarſch eines Teiles der
dortigen Garniſon am Sonnabend in Folge Hitz
ſchlages und der Strapazen ſechsund
neunzig Soldaten erkrankten. Die Mehr
zahl wurde mit dem Rettungswagen nach Graz ge
bracht. Als die Mannſchaft äußerte, ſie hätte Durſt,
rief ein Hauptmann ihr zu: „Freßt Gras!“. Ein
Reſerviſt Finſterwalder, Vater von fünf Kindern, wurde
irrſtinnig.

Frankreich. In Frankreich beſteht nach dem
„Rappel“ die Abſicht, die Kommiſſion für die
Vorberatung der Trennung von Kirche und
Staat bereits für Ende September einzuberufen,
damit die Ergebniſſe der Kommiſſtonsberatung vor
Schluß der Parlamentsſeſſton der Deputiertenkammer
vorgelegt werden können. Dem „Matin“ zufolge
wird das Parlament, das am 13. Oktober zuſammen
treten ſollte, wegen der Reiſe des Königs von Jtalien
nach Paris erſt eine Woche ſpäter einberufen.
Der Biſchof von Nancy, Durinaz, hat am
Dienstag an den Präfekten des Departements
MeurtheetMoſelle ein Schreiben gerichtet, in welchem
er erklärt, der franzöſtſchen Regierung ſtehe keineswegs
das Recht zu, den Biſchöfen die Wahl der Prieſter
ihrer Diözeſe zu verbieten. Der Biſchof kündigt an,
er werde ſich an den Staatsrat wenden, und beklagt,
daß das franzöſtſche Geſetz den Biſchöfen nicht ge
ſtatte, den Miniſterpräſtdenten perſönlich vor Gericht
zu laden. Der franzöſiſche Marineminiſter
Pelletan hat dem „Figaro“ zufolge mit den
Stahlwerken von Saint Chamond einen Vertrag
auf Lieferung von Panzertürmen abge
ſchloſſen, wodurch offiziell kundgegeben werde, daß die
jüngſt erfolgte Erprobung des Panzerturmes des
„Suffren“ die beſten Reſultate ergeben und das
franzöſtſche Panzerturmſyſtem ſich bewährt habe.

Nußzland. Die für die Ausweiſung von
Ausländern aus Rußland bisher giltigen ge
ſetzlichen Beſtimmungen erfahren nach einer Publi
kation in der Geſetzſammlung von jetzt ab einige Ab
änderungen und Ergänzungen, nach welchen das Recht
der Ausweiſung zuſteht: dem Miniſter des Jnnern,
dem Kriegsminiſter in den ihm unterſtellten Gegenden,
den Generalgouverneuren und nach eingeholter Ge
nehmigung des Kaiſer auch den Gouverneuren der
Grenzgebiete.

England. Der Bericht der zur Unter
ſuchung des Krieges in Südafrika einge
ſetzten Kommiſſton iſt am Dienstag
veröffentlicht worden.
daß eine Reihe von falſchen Berechnungen hinſichtlich
der Natur und der Ausdehnung der Operativnen
gemacht ſei, die eine große Reihe von Mißverſtänd
niſſen und Verſehen zur Folge hatte. Die Kommiſſton
tadelt ſcharf, daß keine Kriegsvorräte vorhanden ge
weſen ſeien. An dem gegenwärtigen Militärſyſtem
müſſe man feſthalten, da es ſich weiter ausbilden
laſſe; die Verteidigung der engliſchen Küſten ſei in
gefährlichem Maße ſchwach. Die Kommiſſton hält

in London
Jn demſelben wird zugegeben,



weiter die Rekrutierungsfrage für ernſt und ſagt, das
Heer als Ganzes repraſentiere in keiner Weiſe die
militäriſche Kraft des Reiches ſte lobt die Kolonial
truppen, die in einem kommenden Kriege von hohem
Werte ſein würden, doch ſeien gut ausgebildete
Offiziere und eine Reihe von Maßnahmen zur
Stärkung der Disziplin notwendig. Lord Roberts
erklärte bei ſeiner Vernehmung, die Zahl der ge
machten Fehler ſei größer bei den höheren
Chargen der Offiziere, als bei den niederen. Die Kom
miſſton gibt zu, daß es unmöglich ſei, in Friedenszeiten
eine für den Krieg hinreichende Anzahl von Sanitäts
offizieren zu halten, ſie empfiehlt ein Syſtem zu
wählen, das dem deutſchen ähnlich ſei. Die
Regierung des Kapparlaments hat ſich am
Dienstag eine empfindliche Schlappe zugezogen. Der
Abg. Burton brachte den Antrag ein, einen oberſten
Gerichtshof einzuſetzen zur Prüfung der unter
dem Standrecht abgegebenen Urteile und einen
Appellationshof, der ſich mit den abgelehnten
und den unvollſtändig erfüllten Entſchädigungs
anſprüchen zu befaſſen haben werde. Premier
miniſter Sprigg erwiderte, der Antrag ſei un gus
führbar. Die beſtehenden Kommiſſtonen hätten
60 000 Anſprüche geprüft und hätten noch 25 000
zur Erledigung vor ſich. Die Regierung trete dem

Antrag entſchieden entgegen und er beantrage
die Abſetzung von der Tagesordnung. Der Antrag

des Premierminiſters wurde abgelehnt. Burtons
Antrag dagegen mit 32 gegen 22 Stimmen an

genommen.
Kongoſtaat. Obgleich die engliſche Kongo

Note bereits ſeit einer Woche an den belgiſchen
Miniſter des Aeußern de Favereau gelangt iſt, kennt
man noch immer nichts weiter als deren Jnhalt im
Allgemeinen, daß nämlich nach Anſicht der engliſchen
Regierung die Zwangsarbeit der Eingeborenen und
das Monopolſyſtem gegen den Geiſt der Berliner
KongoAkte verſtoßen. Dagegen gibt die Brüſſeler
„Gazette“ bereits den Jnhalt der Antwort wieder,
die der unabhängige Kongoſtaat, dem die Note zu
nächſt mitgeteilt worden war, darauf erteilt hat.
Es ſei das Recht eines freien Staats, herrenloſes
Gebiet ſich anzueignen. Die Beſtimmung der
Berliner Akte über die Freiheit des Handels ſei dahin
auszulegen, daß im Kongobecken alle Mächte gleiche
Rechte genießen ſollten Zwangsarbeit beſtehe nicht,
da jede Arbeit nach gleichmäßigen Grundſätzen be
zahlt werde der Lohn ſei allerdings gering, aber ein
anderes Syſtem ſei in jenem Gebiet unmöglich.

Die am Montag angekommene Kongopoſt meldet,
daß mehrere Agenten, die wegen Gewaltmiß
brauchs gerichtlich belangt worden waren, von dem
Gerichtshof in Boma freigeſprochen worden ſind.
Ein Agent, der wegen Läſſtgkeit wahrſcheinlich wegen
zu großer Nachſicht beim Eintreiben der Kautſchuk
abgabe) entlaſſen worden iſt, kehrte mit dem Dampfer
„Albertville“ nach der Heimat zurück. Jm Aruwimi
bezirk iſt wieder ein Aufruhr ausgebrochen, weil
ſich die Eingeborenen über zu harten Frondienſt zu
beklagen haben. Der Kommiſſar von Baſoko,
Major van Werdt, iſt mit der Niederwerfung des
Aufruhrs beſchäftigt. Auch im franzöſiſchen
Kongo ſind Unruhen ausgebrochan, wobei ein

Korporal von UbanghiNegern durch Lanzenſtiche ge
tötet wurde. Eine vom franzöſiſchen Ge
ſandten in Brüſſel, Gérard, bei einem belgiſch
franzöſtſchen Bankett in Antwerpen gehaltene Rede
erregt in Belgien, nach einer „Standard“ Meldung
aus Bruſſel, das größte Aufſehen. Der Geſandte
erklärte, falls die belgiſchen Intereſſen am Kongo
bedroht ſein ſollten, dürfte Belgien auf den Bei
ſtand Frankreichs zählen, und zwar nicht nur
in Geſtalt diplomatiſcher Unterſtützung, ſondern auch
in der Form militäriſcher Maßnahmen. Aus dieſer
Erklärung des Geſandten ſchließt man, daß zwiſchen
Frankreich und Belgien ein geheimer Vertrag über
die Jntegrität des Kongoſtgates beſteht.

Oſtaſien. Jn Nordchin a wurden nach einer
Meldung der „Morningpoſt“ aus Schanghai die
deutſchen Telegraphenlinien auf einer Strecke
von 60 Meilen von Chineſen zerſtört, woraus ſich,
wie es in einem Telegramm weiter heißt, die Not
wendigkeit der Bewachung der Telegraphenlinie durch
deutſches Militär ergäbe. Zur Beurteilung
der Lage in Oſtaſien iſt es charakteriſtiſch, daß
die „Petersburgskiſa Wjedomoſti“ ausführen,
es ſei vorerſt dringlicher, Japan totzumachen
und zu verſpeiſen, da Konſtantinopel den Ruſſen
doch ſpäter oder früher zufallen müſſe. Das Blatt
des Fürſten Uchtomeki ſchreibt: „Man könnte natür
lich die Löſung unſerer hiſtoriſchen Aufgabe die Ein
nahme Konſtantinopels, beſchleunigen, welches früher
oder ſpäter eine ruſſtſche Stadt ſein muß, aber dies
wird uns nicht entgehen, wenn man nicht annimmt,
daß unſere Diplomatie in der Zukunft koloſſale
IJrrtümer begeht. Weit wichtiger iſt der Brand,

welchen die Japaner in unſerem fernen Oſten ent
zuünden wollen. Er iſt deshalb gefährlich, weil in

Der Frage der Wiedergeburt der gelben Raſſe wirklich
die Lebensintereſſen Japans berührt ſind. Es wäre

ein Jrrtum, uns ihre kriegeriſche Stimmung mit
vorübergehenden chauviniſtiſchen Wallungen zu er
klären. Die Japaner, welche im vollen Sinne
des Wortes um ihre Exiſtenz kämpfen, werden zweifel
los eine verdoppelte Energie bekunden, und man
hat den Moment zu erwarten, wo ſie die vollſte
Anſtrengung aller Lebenskräfte äußern werden, jene
Anſtrengung, welche die Kräfte nicht verdoppelt, ſondern
verzehnfacht. Es wäre unverzeihlich, dieſer wichtigen
hiſtoriſchen Phaſe nicht die gebührende Aufmerkſamkeit
zu ſchenken. Das an und für ſtch wenig bedeutende
Japan fängt unerwartet an, eine große Bedeutung in
der Eigenſchaft eines Gärpilzes zu gewinnen, welcher
das bieher indolente China mit einer ihm fremden
Leidenſchaftlichkeit anſteckt und in ihm außer anderen
Lebensinſtinkten den ungeſunden Jnſtinkt der Zer
ſtörung weckt. So lange ein Brand noch im Ent
ſtehen iſt, iſt es leicht, ihn zu löſchen, und man muß
es tun, ſelbſt wenn man mit gigantiſchem Tritt den
jungen haderſüchtigen Staat zertreten muß Dagegen
findet die Londoner „Jimes“ es geradezukomiſch,
daß die „Wiedomoſti“ behaupten, Japans Politik
territoriagler Eroberungen bedrohe die Sicherheit
des fernen Oſtens und habe die Errichtung
eines Vizekönigtums notwendig gemacht. Die
„Times“ bemerkt zu dieſer Behauptung: Wie
die Japäner auch immer über die Mandſchurei
denken mögen, die Frage, die ihnen am nächſten
liegt, iſt die koreganiſche. Es ſei von höchſtem
Intereſſe für Japan, daß Koreg ökonomiſch und
politiſch unberührt bleibt. Japan ſehe aber augen
blicklich, daß die Ruſſen bemüht ſind, vermittelſt
Bauholzkonzeſſtonen in Korea das zu erreichen, was
ſich als der Anfang einer privilegierten Stellung
herausſtellen könnte, die derjenigen gleich ſein würde,
die Rußland heute in der Mandſchurei einnimmt.
Das Cityblatt ſchließt übrigens Japan bedarf noch
des Friedens zur Feſtigung ſeiner kommerziellen und
induſtriellen Stellung, wie der Frieden für uns eben
falls unentbehrlich iſt zum Ausbau unſerer Handels
intereſſen im fernen Oſten. Jedenfalls wird Japan
nicht von unſerem Lande aus dazu angereizt werden,
von dem weiſen und maßvollen Verhalten abzu
weichen, das es bisher an den Tag legte. Jn
Kamtſchatka haben nach einer „Reuter“ Meldung
aus HYokohama vom Dienstag die ruſſtſchen Behörden
japaniſche Schiffe, die Fiſche aufkauften, wegen
ungeſetzlichen Handels beſchlagnahmt; 28 Offiziere
wurden zurückgehalten, 278 Mann der Beſatzung in
ihre Heimat geſchafft

Deutſchland e

Berlin, 27. Aug. Der Kaiſer machte Mitt
woch früh von Kronberg aus mit dem Prinzen und
der Prinzeſſtn Friedrich Karl von Heſſen einen zwei
ſtündigen Spazierritt in dem Walde von Alt-
könig. Abends 72 Uhr traf Se. Majeſtät
wieder in Wilhelmshöhe ein. Die Kaiſerin war
zum Empfange auf der Station Wilhelmshöhe
erſchienen. Der Chef des Zivilkabinetts Wirkl. Geh.
Rat Dr. v. Lucanus iſt im Laufe des Mittwoch, die
Oberhofmeiſterin Gräfin v. Brockdorff und der Chef
des Militärkabinetts Generaladjutant Generalleutnant
Graf v. HülſenHäſeler ſind am Dienstag auf
Wilhelméhöhe eingetroffen. Die Stadt Kaſſel iſt
feſtlich geſchmückt, insbeſondere der Weg von Wil
helmshöhe in das Reſtdenzpalais.

Gei den Kaiſermanövern) werden nach
der „Rhein.Weſtf.Ztg.“ zwölf Batterien der neueſten
Rohrrücklauf-Feldgeſchütze, die wahrſcheinlich
auf beide Heereskörper gleichmäßig verteilt werden, in
Aktion treten. Die im Frühjahr dieſes Jahres von
der preußiſchen Heeresverwaltung beſtellten zwölf
Batterien dieſer Geſchütze ſind ſo rechtzeitig an die
betr. Truppenkörper abgeliefert worden, daß ihre Mit
beteiligung an den Kaiſermanövern außer Zweifel
ſteht. Außer dieſen zwölf Batterien ſind keine weiteren
Arbeiten an den neuen Geſchützen im Gange. Die
Entſcheidung über die Einführung der Rohrrück
laufFeldgeſchütze werde erſt nach den Kaiſer
manövern fallen, ſie werde aber bei der jetzigen
günſtigen Beurteilung dieſer Geſchütze fraglos zu deren
Gunſten lauten

(Von der Marine.) S. M. S. „Co
moran“ iſt auf der Heimreiſe am 24. Aug. in Cadiz
eingetroffen und ſetzt am 27. Aug. die Reiſe nach
Plymouth fort. „Fürſt Bismarck“ mit dem Chef des
Kreuzergeſchwaders, Vizeadmiral Geißler, an Bord
und „IJltis“ ſind am 24. Aug. in Tſingtau einge
troffen. „Hanſa“ iſt mit dem 2. Admiral des
Kreuzergeſchwaders, Kontreadmiral Graf v. Baudiſſtn,
an Bord am 25. Aug. von Tſuraga (Japan) nach
Nagaſaki in See gegangen. „Jaguar“ iſt am 22. Aug.
in Shanghai eingetroffen und geht am 25. Aug. von
dort nach Hankau in See.

(Has Urteil gegen Fähnrich zur See
Hüſſener gufgehoben.) Das Reichs Militär
gericht hat am Mittwoch das Urteil des Ober
Kriegsgerichts zu Kiel gegen den Fähnrich zur
See Hüſſener wegen Tötung des einjährigefrei

Aſchersleben;

willigen Kanoniers Hartmann, das ihn zu einer
Feſtungsſtrafe von zwei Jahren und einer Woche
verurteilte, aufgehoben und den Fall zur noch
maligen Aburteilung an das Ober Kriegsge
richt zurückverwieſen. Die Reviſton wird
begründet auf die erſchwerenden Momente, welche bei
der Strafabmeſſung außer Acht gelaſſen wurden
und infolgedeſſen ein zu mildes Urteil herbeiführten.
Der Fall gelangt in nächſter Zeit zur nochmaligen
Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht in Kiel.

(Parteipolitiſches.) Von den Parteige
noſſen des Herrn Barth hier in Breslau, ſo ſchreibt
in der „Breslauer Zeitung“ der Chefredakteur
Dr. Oehlke unter Hinweis auf die nächſten Landtags
wahlen, würde noch nicht ein halbes Dutzend
öffentlich einem Sozialdemokraten ſeine Stimme geben.
Den ſozialdemokratiſchen Theorien gegenüber iſt man
doch nicht ſo gleichgiltig, wie man vielfach glaubt.
Der Charakter dieſer Partei als einer Partei der
Unverſöhnlichkeit iſt Vielen nach den letzten Wahlen
noch bedenklicher geworden als früher. Das parla
mentariſche Verhalten der Sozialdemokratie in der
Obſtruktionskampagne hat die Gefährlichkeit dieſer
Partei für einen geordneten Parlamentsſtaat nur
allzu deutlich gezeigt; die wirtſchaftlichen Forderungen
der Sozialdemokraten aber, die im Weſentlichen
praktiſch doch dahin gehen, daß die Arbeit
nehmer die Herren der Arbeitgeber ſein
ſollen, die ſich daraus ergebenden, vielfach uner
träglichen Zuſtände in den Fabriken und
in den Werkſtätten laſſen die erdrückende Mehr
heit der größeren und kleineren Arbeitgeber in der
Sozialdemokratie einfach ihren Todfeind erblicken. Jch
behaupte, daß von den kleineren und mittleren und
größeren Arbeitgebern in Breslau ſich noch nicht der
hundertſte bereit finden würde, öffentlich oder geheim
die Sozialdemokratie bei der Wahl zu unterſtützen.“

(NeutralMoresnet.) Wie wir zuverläſſtg
erfahren, ſind nunmehr die ſeit längerer Zeit zwiſchen
Belgien und Preußen ſchwebenden Verhandlungen
betr. die endgültige Regelung der politiſchen Zuge
hörigkeit von NeutralMoresnet zwiſchen Preußen und
Belgien dem Abſchluſſe nahe. Danach würde das
350 Hektar umfaſſe Moresnet mit 3500 Einwohnern
Belgien zugeſprochen. Preußen erhält für
die Preisgabe ſeiner Anſprüche eine entſprechende
Geldſumme. Die Regelung der politiſchen Zuge
hörigkeit Moresnets bedeutet nunmehr auch das
definitive Ende der in Altenberg in letzter Woche
errichteten Spielhöllen.

Reklameteil.

Anüämie, Blutmangel,
Herzklopfen,
Kurzatmigkeit

ſind die erſten Symptome von
Zleichſucht und Blutarmut.

Wenn vernachläſſigt, entſtehen ſchlimme
Folgen.

Jn Anbetracht des Ueberhandnehmens von Bleich
ſucht und Blutarmut unter den jungen Mädchen,
machen wir auf die nächſten Erſcheinungen aufmerk
ſam, um deren genauere Beobachtung wir eindringlichſt
erſuchen: Blaſſe Lippen und blaſſes Zahnfleiſch, bleiches
Geſitcht, ſchwacher Appetit, Herzklopfen und Kurzatmig
keit bei der geringſten Anſtrengung, mattes und
ſchläfriges Gefuhl, ſehr launig und mißgeſtimmt.

Wo dieſe Zuſtände vorhanden, iſt Ferromanganin
das ſicherſte und zuverläſſtgſte Präparat, welches in
kurzer Zeit gute Geſundheit, rote Lippen und friſche
Wangen ſchafft, genau wie bei Anna Rühl in
Oranienburg, Berlinerſtraße 4, welche (am 6. Juli
1903) ſchreibt

„Drei Jahre litt ich an hochgradiger Bleichſucht,
verbunden mit Herzklopfen, Schwächezuſtänden
und geſchwollenen Füßen. Alle angewandten
Arzeneien halfen nichts. Ich hörte von Ferromanganin
und ließ mir ſofort zwei Flaſchen ſchicken, nach welchen
ich ſchon Beſſerung fühlte Ich entſchloß mich daher,
dieſes Mittel weiter zu gebrauchen und bin jetzt,
nach Gebrauch von 18 Flaſchen, vollſtändig geſund.

Jch empfehle dieſes Präparat jedem Kranken und
jeder Familien und ſpreche meinen beſten Dank aus.

Beim Einkauf von Ferromanganin (enthält 0,5
Prozent Eiſen, 0,1 Prozent Mangan, Zucker 18,
Alkohol 15 Prozent. Reſt: deſt. Waſſer und
aromatiſche Beſtandteile) ſei man vorſtchtig, daß man
das echte Präparat erhält und man verweigere alle
Flaſchen, die nicht die Schutzmarke Ferromanganin
mit dem Mädchenkopf auf dem Umſchlage und Etikett
zeigen und ebenfalls über dem Propfen

Preis von Ferromanganin iſt Mark 2,50 zu haben
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in

Johannis Apotheke
LöwenApotheke in Staßfurt.

in Halberſtadt z



Anzeigen
Für Steſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Da m I.
Für die liebevolle Teilnahme beim Begräb

nis und während der Krankheit unſeres lieben
Kindes ſagen wir Allen unſern gufrichtigſten

n Familie Werme.
Amtliches.

Bekanntmachung.
Die Gaſtwirte, Bäcker, Fleiſcher und ſonſtige

Gewerbetreibende ſüdlich und weſtlich der Linie
Delitz a. B., Knapendorf, Kötzſchen, Göhlitzſch,Wölkau, Keuſchberg fordere ich in ihrem eigenen

Intereſſe zur rechtzeitigen Anſchaffung von Vor
räten auf, da erfahrungsmäßig der Bedarf der
großen Truppenmaſſen an Lebensmitteln im
Katſermanöver trotz der durch die Militär Ver
waltung gelteferten Verpflegung bedeutend iſt.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d' Haußonville.

durch Blumenspenden Ausdruck

versehen.
Merseburg, am 27. August 1903.

Die tieftrauernden Vamälſen
Sachse W.

HansaNachdem wir unsere liebe Daheimgegangene

Fräulein Am Saolise
zur éwWigen Ruhe gebettet haben,
lieben Freunden und Bekannten, welche ihrem freundlichen
Erinnern an die Verblichene durch Beileidskundgebungen sowie

ist es uns Bedürfnis, allen

gaben, und sie Wie uns selbst
bei der Beerdigung durch ihre Gegenwart ehrten, unser tief-
empfuncdenen, herzlichen Dank auszusprechen.

Ganz besonders fühlen wir
Diakonus Wuttke dafür innigen Dank zu sagen, dass er
die so schwer Leidende häufig aufsuchte, um ihr Mut und Ver-
trauen Zuzusprechen und sie mit den Tröstungen der Religion zu

uns Verpflichtet, Herrn

Bekanntmachung.
Jn denjenigen Orten,

diesjährigen Kaiſermanövers mit Ginquartfkerung
belegt werden oder Durchmärſche von Truppen
zu erwarten haben, iſt jedes Haus, in dem
Unterleibstyphus oder ein als ſolcher verdächtiger
Krankheitsfall aufgetreten iſt, während der
Dauer der militäriſchen Uebungen mit einer
Tafel mit der Aufſchrift „Unterleibstyphus“
zu bezeichnen. Außerdem wird die Pflicht
zur Anzeige anſteckender Krankheiten,
welche während des Manövers auftreten, auch
auf die typhusverdächtigen Fälle ausgedehnt.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Anläßlich der vor Seiner Mafeſtät dem

Kaiſer und König ſüdlich Großkayng am 4.
September vormittags 9 Uhr ſtattfindenden
großen Parade des 4. Armeekorps werden am
genannten Tage bis nach Beendigung der
Parade nachſtehende Wege geſperrt

I. Gänzlich für jeden Verkehr
I. Die Chauſſee Merſeburg Kötzſchen Klein

Kayna.
Dieſe Straße dürfen nur die in ge
ſchloſſenen Abteilungen marſchierenden
Krieger Vereine benutzen, ſofern ſie um
61/2 Uhr morgens ſich bereits auf der
ſelben befinden.

Die Chauſſee Frankleben Bäumchen.Der Weg Bahnhof e rn
Der Kommunikationsweg SpergauGroß
e von der einſamen Rüſter bis Groß
aynaII. Von 8 Uhr ab für jeden Verkehr

Die Chauſſee Merſeburg Weißenfels bis
zum Abgangspunkt der Chauſſee Bäumchen
Frankleben.

Die Fortſetzung iſt freigegeben
II. Für den Wagenverkehr
Der Kommunikationsweg Großkaynag

Roßbacher Denkmal.
Wagen, welche vom Generalkommando aus

geſtellte gelbe Wagenkarten beſitzen, dürfen die
Chauſſeen Merſeburg Kötzſchen Klein Kaynga
und Merſeburg Weißenfels, ſowie den Kommu
nikationsweg Spergau- Großkayng befahren.
Die Wagenkarten ſind ſichtbar zu tragen
Wagen mit weiſzer Wagenkarte haben überall
freie Fahrt.

Zur Anfahrt werden folgende Wege em
pfohlen:

I. Die Straße Merſeburg Zſch
pfſch Runſtädt Kleinkayna (langes Feld).

2. Die Weißenfelſer Chauſſee bis zum
Bäumchen, von dort über das Roßbacher
Denkmal letztere nur bis 8 Uhr. Jm
übrigen verweiſe ich auf die Bekanntmachung

C

die Abſperrung des Paradefeldes.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1903.

Der Königliche Laudrat.
Graf d Haußonville.

Feldverpachtung in Merſeburg.
Am 1. Oktober d. J. pachtfret werdende,

dem BrücknerBeyerſchen Erben gehörige 3
Ackerpläne
19 Morgen am Feeldſchlößzchen,

poln. Wege und Fiſchwege
werde ich

Sonngbend den 29. d. M.,
6 Uhr nachmittags,

im Gaſthofe zur grünen 2inde auf 6 Jahre
im einzelnen oder ganzen verpachten, wozu ich
Pachtluſtige einlade.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1903.
Bried. M. Kunth.

Königliche
Lotterie-Einnahme.

Die Erneuerung der Loſe zur 3. Klaſſe
209. Lotterie muß bis 4, September er
folgen. Kaufloſe ſind noch bis 7. September
zu vergeben.

Der Ssniglie Lotterie-Einnehmer.
Curteze.

v

die anläßlich des

bei mir zum Verkauf

Don Sonnkag den 30. d. A. ab

ſtehen wieder in großer Auswahl 4 bis
S jährige rüsche, ſowie 6 bis 10 jähr

Nchwere und leichte

belgisehe
Krbeisperde

Otto Weinsteim.
Telephon Ar. 52.

erben- Rei

Weißenfelſerſtr. 27
I. Etage und Erkerwohnung zum 1. Oktober
zu beziehen.

Oberburgſtr. 6
iſt die erſte Klage oder Laden mik
Wohnung zu verwiefen.

Mark 3000
werden auf ſichere l geſucht.
fragen in der Exped. dEine Fahnenſtange
ſchwarz weiß friſch geſtrichen, zu verkaufen.

G. Sohwencdller, Karlſtr.

Zu er

r Wohnung mit Zubehör zu verm eten
Okt. zubeziehen Hüterſtraßze 3.e 5, parterre, iſt Wohnung

ür 550 Mk. zu vermieten und am 1. Oktober
zu beziehen. Näheres

Meuſrhauerſtrafze D.
Halleſcheſtraſze 24 b I. Et. I. iſt eine

Wohnung, 2 St K. und K. nebſt Garten zu
vermieten und 1. Okt. zu beziehen. Preis 165 Mk.

Wohnung Stube, Kammer, Küche,
1 Oktober an ruhige Leute zu vermleten

Markt 19 (Laden).
Eine Wohnung zu vermieten

gr. Sixtiſtraßze 11.
Während der Kaisertage

Wohnung zu vermieten. Zu erfragen in der
Exved. d. Bl.

Freundlich möbliertes Zimmer

ev. mit Kabinett während der Kaiſertage zu

vermieten II.
Wahrend der Kahertoge

3 möblierte Wohnungen
(früh. Offizierswohn., Burſchengel., Stall.)

zu vermieten. Adreſſen unter Möbliert

an die e d.des Königlichen Generalkommandos über n Möbhltertes Zimmer

zu vermieten Markt 19, Laden.
Möblierte Wohnung ſofort zu beziehen

Sand

I ötfzschem.
Zur Kaiſerparade ſind Fenſter abzugeben

im Gaſthof zu Kötzſchen.
Zum Katſerbeſuch Fenſterplätze in

beſter Vage zu vermieken. Vo? ſagt
die ped. d. B.

Zwei Fenſter
Wo ſagt diezu vermieten für die Kaiſertage.

Exped. d. Bl.

Zum Kaiſerbeſuch

Fenſter
zu vermieten Burgſtraßze 6, I.

Zu erfragen im Putzgeſchäſt.

Ein möbliertes Wohn und Schlaf
zimmer während der Kaiſertage zu vermifeten

kl. Ritterſtraßze 5

z agenremiſe e
in nächſter Nähe der gr. Ritterſtraße zu mieten
geſucht. Gefl. Offerten unter O A an die
Exped. d Bl

per 1037

iſt zu verkaufen

Teller und Taſſen
ſind leihweiſe abzugeben Dammſtraßze 7.

Ein gehrauchter Fülle en
iſt preiswert zu verkaufen Wilhelmſtr. 3.

Ouamnibuus
billigſt zu verkaufen. Offerten unter B

an Hagsenstein Vogler,A.G., Weißenfels a. S.
Ein neuer Landauer,

desgl. ein gebrauchter neuer Halbvervecker,

Wiskt, wird auch gut hergerichtet, gebrauchteManöverwagen empfiehlt billigſt

L ange, DWagenbauer,
Weißenfels.

Tenes Gerstenstroh
Neumarkt 51.

Gerſtenſtroh
hat zu verkaufen

Rödel, Halleſcheſtraßze 23.

Speiſe-Kartoſſeln
e (Auguſter) im einzelnen und ganzen verkauft

B. Vogel, Sand 15.

Auguster-
Salat- Kartoffeln

empfieht Wauuch.
ff. Sauerkohl

empfing und empfiehlt

O. Waunn ch
ff. ſaure Gurken

empfiehlt Louis Albrechts
Jch verlade von Montag ab

täglich von Station Merſeburg
halbreife Pflaumen

und ſind mir Anlieferungen an
genehm. Ganz grüne PflaumenWerden nicht abgenommen,

Emil Schumann.

BOLANDvHAMBURKokknbrnede
T Von Donnerstag ab empfehle SSchultheiß Märzenbier,

Schultheiß Edelbräu,
Schultheiß-Monopol,

letzteres ärztlich empfohlen, Brauereitabfüllung
mit Schutzmarke.

Wilhelm Schumann,
Unteraltenburg 20.

Jedes Quantum
reife Pflaumen,

I Zirnen u. Kepfel
kaufe nach Gewicht u. zahle

höchſte Preiſe.
Lowis Rühlemann.

Obſtbude am Klauſentor und Etlgüterbahnhof
Merſeburg.

Dr. n x9 anillin- ZuckerOetker's Pudcing- Pulver
a 10 Pf. Millionenfach bewährte Re-

Zepte gratis von den besten Geschaften.

Feinſte Molkereihutter

a Pf. 1,30 We empfiehlt
Fr. Franz Herrfäarth,

kl. Ritterſtr.

Juminations-
Lämpehen,

100 Stück 3, Mk. 3 Stunden Brennzeit,empfehle in beſter Dualität.

Garl Jahn, vorn C. Linke
Halle g. S

Nähmaſchinen,

Waſch u. Wringmaſchinen,

Wäſcherolle
in allen Preis lagen. Einige gebrauchte

Herren und Damen Fahrräder
ſehr billig empfiehlt

Gustav Schwendler,
Karlſtraßze, Merſeburg

Rettighbirnen
zum Einmachen a Schock 25 Pfg. empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraßze 10.

ff. Btenhome
fein ſter Qualität, gar. rein, eigener Bienenzucht
empfiehlt in großen und kleinen Poſten
O. Träthner. Kuteraltenburg 40.

Nahmaschinen,

Fahrräder,
Motor Aweiräder

Kudomobile,
das neueſte und bis jetzt beſte was gebaut
wurde, zu billigſten Preiſen unter weitgehendſter
Garantie empfiehlt

Gustav Bngel,
Mechanikermſtr.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen.

Formulare zu den nach den S 9, 10und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Werken Nanu für die hieſige
Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in

er rn vonTh. Rössmev, Oelgrube 5,



Zum Kaiſermanöver

offeriere:
Rotwurſt 60 Pf. a Pfd.,
Leberwurſt 60 Pf. a Pfd.,
Rnackwurſt 85 Pfg. a Pfd.

Cervelatwurſt
1 Mk. u. 1,10 Mk. a. Pfd.,

Würſtchen in Doſen
48 Stück Jnhalt 4,10 Mk.,
80 5 G,50 Mk.empfiehlt und verſendet prompt

Cmil Wüster,
Halle D.

Bitte beiliegende Karte zu benutzen.

hochfet ein, ſieh bin a bnpfennredtich Tehtenteg,

Jnh. Gustav Benner.
Vom vereioigten Chemiker unterſucht!

Angefertigt unter Kontrolle des Kgl. Sanitäts
W Dr. Ldtele, Halle a. S.
Wer ſeine Kinder

lieb hat,
gibt ihnen

Carl Koch
angjährig bewährten

Nährzwieback.
Karl Koch's Nährzwieback bildet den

Kindern geſundes Blut, ſtärkt den Knochenbauund bietet den beſten Erſaßz für die oft mangelnde

Muttermilch. Zu haben in Düten u. Packeten
a 10, 20, 30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteraltenburg
Sh. Bieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Hanske;
Neumark b. r Hugs ErfurtStedten: L. SchmidMücheln W. S Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Draeger;Benndorf: Reinh. Dietrich Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt StammerNiedereichſtedt b. Schafft ädt: Emma Dobritſch
Bornſtedt bei Quefun Otto Beinroth

e
Strümpfe,
Handſchuhe

empfiehlt billigſt

Franz Lorenz,
kl. Ritterſtraße 2.

Weiße nnd farbige

Carlshader Cucé
Hangschune

von 1,50 bis 3 50 Mk.

Reu! Dätſche n
Handſchuhe mit Seidenfulter.

Meteor n. Stepper
für Herren zu 8,50 Mk. empfiehlt beſtens das

Spezial-Schirmgeſchäft

W. Nurie Hüler,
Burgſtraße 22.

empfiehlt

Reu!g

der offiziellen Tribüne,
Ansprache erfolgt, eine

Zum Empfange Ihrer Kaiserlichen Majestäten
soll im Grundstück zur „grünen Linde“ gegenüber

vor der die städtisehe

T Privat- Tribüne
errichtet werden.

Billets zu nommerierten Plätzen sind zu haben
bei Kaufmann Kumth, Kl. Ritterstr. 4, I.
Der rlan der Plätze Rest auch in der Linde aus.

u. franko.

e l

verwendet werden.

50 Pfg. per Poſt Anw. oder in Briefm.

Jeder Herr oder jede Dame, gleichviel welchen Standes,ſich auf Je dabei vornehme Weiſe mühelos ein ziemlich hohes

W eben im o m menbis zu 20—30 e pro Tag ohne Riſiko verſchaffen.

Auch bei Nichtkonventeren der Offerte werden die Muſter, die
mindeſtens den dreifachen Wert repräſentieren, für den eigenen Bedarf gern

Auf Wunſch wird aber der Betrag auch anſtandslos wieder
B. et Dresden, Zelleſcheſtr. 10

verſende ich Muſter u. Proſpekt gratis
Gegen Einſendung

beſindet ſich bei

Carl Siebert,

Die Fabrikniederlage der weltberühmten Fabriken
Müller GCo,, Gildehaus-Cleve,

Oerbreiteſtraße 16.

Abgabe nur Wiederverkäufer.

Närnberger.

Gruus an V

e

Mein Geschäft befindet sich jetzt

Wefssenkelsergtrasse 3
neben dem „Herzog COhristian“ und der Viehhandlung

Eumngel,
Mechanikermeister,

Nähmasechinen-, Fahrräder-, Kutomobil- 8
und andwirtschaſt!. Maschinen-Aandlung

und KReparatur-Werlestatt.

v e

Amerik.
Schweineſchmalz,

beſte Marke, empfiehlt

Louis Albrecht.

Pa. Heringe,
friſche Sendung eingetroffen Von jetzt ab
wieder täglich

ſrüſchnarinierte g Pft.
Louis Albrecht

58 nfhänser Techmcum

umWktrotechn. le rennen
r h

e.

Vugſhlößchen

Burg bei Anmendorf.10 s vom Staatsbahnhof und S

der Halteſtelle der Elektriſchen Bahn
Chauſſeehaus vor Ammendorf.

Herrliche schattige Garten-
anlagen mit Kolonnaden.

Prächtige Spaziergänge durch Wald und
Wieſen am Elſtertal.

Für Vereins und SchulAusflüge
empfehlenswert.

Sonntags Tanzlränzchen.
Gute Verpflegung

Beſitzer Bräno Meyer.

Zentrum der Stadt.
und Neuen Theaters. Altrenomm. Reſtaurant.

FeinſteTafelmargarine
im Geſchmack wie Naturbutter, empfiehlt ſtets

friſch Louis Albrecht.

Sonnabend den 29. d. M., abends 8 Uhr,

Verſammlung.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand
Kaufmanns ſotel un

Restaurant
„Pilsener Urquell“,

Halle a. S., Barfüßerſtr. 20.
Nächſte Nähe des Stadt

Gute Betten. Fernſpr. 1061.

Livoli-Cheater.
Direktion August Doerner.
Freitag den 28. Auguſt

Auf vielſeitigen Wunſch!
Zum zweiten male:

Her blinde Passagier.
Luſtſpiel in 3 Akten v. Blumenthal u. geben

Preiſe der Plätze Sperrſitz Mk. 1,50,
1. Platz Mk. 2. Platz 30 Pf.Jm Vorverkauf: Sperrſitz Mk. 1,25,
1. Platz 80 Pf.

Anfang 8 Uhr.
Sonnabend den 27. Auguſt

Weneſtz für

JIrl Thea Täl IaDer Vogelhändler.
Operette 3 Akten von Zeller.

Gasthof Wallendorf.
Zum Erntedankfeſt

ladet Sonntag den 30. Auguſt freundlichſt ein.
Von nachmittags 3 Uhr ab Ballmuſik.

W. Lehmann.

IKötasehem.
Sonntag den 30. Auguſt

e Erntedankfeſt.
Von nochmittags 3 Uhr ab Ballmuſik, wozu
ergebenſt einladet Kawl Voigt.

Weintraube.
Sonntag den 30. Auguſt, von nachmittags

Uhr an,

Ball
Orcheſter

Nachmittags

EntenAuskegeln.
Albert Sehramm-

Heute Freitag

Schlachtefeſt.Vrau ca Weber
Clobigkauer Str. 5.

Deutſcher Hof,
Lauchſtädterſtraſze.

s Heute FreitagSchlachtefeſt.
HRoffischerel,

Freitag Schlachtefeſt.

Saohso s Reſtaurant.
Heutee Schlachtefeſt.

Hubold's Restauration.
Heute2 Schlachtefeſt.

Für mein h und Knaben Garderobe
Geſchäft ſuche per ſofort1 Lehrling,

1 Laufburſchen.
S. Weiss, kl. Ritterſtr. 16.

Tichtige Vertretervon e. Südd. gert mit Fabrikaten

von Mk. 25 bis 70 pr. Mille an allen größeren
Plätzen geſucht Offerten unter S 62 056 b
an Uaſssenstein Vogler, A.-G.,
Mannheim.

Gin zweiter Hausburſche
wird zur Aushülfe ſofort geſucht

Hotel zur Sonne
Ein ordentſiches, teres

Mädchen
zum I. Oktober geſucht

Oberbreiteſtraßze

bei

Lösseun.
Zum Kinderfeſt

Sonntag den 30. n ladet freundlichſt ein
Otto Wehl mann.

Braumselorf.
Sonntag den 30. Auguſt

e Erntedankfeſt.
Von nachmittag 83 Uhr an Vallmuſik,

wozu freundlichſt einladet Paul Müller
NB. Für ff. Speiſen und Getränke iſt

S beſtens geſorgt.

Junges Mädchen oder ältere Frau
für 2jähriges Kind geſucht. Zu erfragen

Schmaleſtraßze 21
Zum 1. oder 15. September ſucht eine

Aufwartung
Frau Profeſſor Joheibe, Weißenufelſerſtr. 29.

De Zum Kaiſermanöver. Als Extra
beilage liegt der s 7 Nr. unſeres Blattes
eine Beſtellkarte, betr. Wurſtwaren der Firma
Bumnil Wüster in Halle a. S, bei.

Hierzu eine BVeilage



Staaten.
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Deutſchland.
(Die Herrſchaft des Ultramontanis

mus) hat in einer Aeußerung des Referenten
Dr. Rumpf auf dem Kölner Katholikentage über die
Römiſche Frage einen geradezu klaſſiſchen Aus
druck gefunden. Man hat auf dem Katholikentage
wohl auch ſofort den Eindruck gehabt, daß hier dem
Redner eine böſe „Entgleiſung“ paſſtert iſt. Denn
Herr Dr. Rumpf hat ſofort in einer Berichtigung
an die „Köln. Ztg.“ ſeine unvorſtchtige Aeußerung
abzuſchwächen geſucht. Die „Köln. Ztg.“ hat nämlich
in Uebereinſtimmung mit den Berichten vieler anderer
Zeitungen den betreffenden Paſſus der Rede Rumpf
folgendermaßen wiedergegeben: Der Papſt iſt der
unſehlbare Lehrer aller Nationen, das geiſtige
Oberhaupt für alle Regierungen und allee Stagaten.“ Dr. Rumpf will nun nach ſeiner Be

richtigung nur geſagt haben „Er, der heilige
Vater, iſt der Papſt, der unfehlbare Lehrer aller

Nationen, das Oberhaupt der katholiſchen
Chriſtenheit für alle Regierungen, alle

Es trifft ſtch nun allerdings für Herrn
Rumpf ſehr ſchlecht, daß die ultramontane Köln.

Volksztg. in ihrem Bericht die von ihm angefochtene
Stelle nahezu wörtlich ebenſo wiedergibt, wie andere
Preßorgane. Nach der „Köln. Volksztg.“ hat Herr
Rumpf wörtlich geſagt: „Er iſt der Papſt, der un
fehlbare Lehrer aller Katholiken, das Oberhaupt

der Chriſtenheit für alle Regierungen, alle
Staaten Danach ſteht alſo feſt, daß Herr Rumpf
den Papſt tatſächlich als das „Oberhaupt der
Chriſtenheit nicht nur der katholiſchen, wie er
nachträglich behauptet für alle Regierungen, für
alle Staaten“ gefeiert hat. Und angeſichts ſolcher
dreiſten Provokation ſpricht die „Kreuzztg.“ von dem
angeblich in Köln herrſchenden „offenſtchtlichen Be
ſtreben, bei den Verhandlungen jede Schärfe gegen
das andere chriſtliche Bekenntnis und ſeine Anhänger
zu vermeiden!“

(Zur Jeſuitenfrage) erklärt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ „ſchlicht und einfach, wie der „Reichs
bote es haben will“: „Die Behauptung, es habe
zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler über die
Frage der Aufhebung des s 2 des Jeſuitengeſeſetz
überhaupt eine Auseinanderſetzung ſtattge
funden, iſt eine Lügſe.“

Volkswirtſchaftliches.

Jn allen Bezirken des Ruhrkohlen
vereins haben am Sonntag ſtark beſuchte Bergarbeiter
Verſammlungen ſtattgefunden. Nach der „Voſſ. Ztg.“
wurde gefordert, daß wurmkranken Kameraden der
volle Durchſchnittslohn von den Zechen für die Dauer
ihrer Arbeitsunfähigkeit gezahlt werden müſſe, da das
Krankengeld zur Führung eines menſchenwürdigen
Daſeins zu gering ſei und die Arbeiter an ihrer
Krankheit keine Schuld trügen. Ebenſo beſtehen die
Arbeiter auf ihrer bisherigen Forderung der Kontrolle
des Wagennullens durch von ihnen ſelbſt zu wählende
und zu beſoldende Vertrauensmänner. Die Lohnfrage
müſſe dahin geregelt werden, daß den Arbeitern ein
auskömmlicher Mindeſtlohn verbürgt werde und im
übrigen die Löhne den jeweiligen Kohlenpreiſen und

Abſatzverhältniſſen mehr als bisher angepaßt würden.
Sämtliche Redner warnten vor einem Aus
ſtand, der ſicher zu Ungunſten der Arbeiter aus
fallen werde.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 25. Aug. Das neue Bahn

überführungsprojekt wird allenthalben als
totgeborenes Kind bezeichnt, die Stadtverwaltung und
das Landratsamt haben bereits gegen das Projekt
Proteſt eingelegt. Die beiden kommunalen Vereine
haben dasſelbe getan, weil ſte die Intereſſen der Stadt
bei dem Bau der geplanten Bahnüberführung geſchädigt
glauben. Die Klagen über die Beläſtigungen durch
die Dietrich'ſche Strohſtofffabrik infolge der
Verbreitung übelriechender Gaſe wollen nicht ver
ſtummen, trotzdem Miniſterium und Regierung gebeten
worden ſind, Abhilfe zu ſchaffen.

Naumburg, 26. Aug. Auf dem Gurken
markt entwickelte ſich heute wieder ein lebhafter
Handel. Nunmehr werden nach und nach die letzten
Ernten der Gurkenfelder angefahren, was ſich beſonders

an dem großen Angebote von Krüppelware und Peffer
gurken wahrnehmen läßt. Gute Ware war aber
reichlicher als ſonſt vorrätig, da der auswärtige Be

darf im ganzen gedeckt zu ſein ſcheint, und koſtete
etwa 2 Mk., Krüppelware 40 bis 60 Pf. das Schock,
Pfeffergurken erzielten einen Preis von 6 bis 7 bis

7,50 Mk. für den Korb. eNordhauſen, 24. Aug. Eine der größten
Sehenswürdigkelten in der weiteren Umgebung Nord

hauſens iſt der Rhumeſprung auf dem Eichsfelde.

Abſtecher zunächſt, zur „ſchwimmenden Jnſel“, einem
ziemlich großen Erdfall, deſſen Ränder ſchön bewachſen
ſind und auf deſſen Boden ſich ein See gebildet hat,
auf dem eine mit Bäumen bewachſene und ganz im
Grünen verſteckte Jnſel ſchwimmt. Auf dem Kamm
des Höhenzuges kommt man zu König Heinrichs I.
Vogelherd, der Stelle, wo die Geſandten des Franken
ſtammes Heinrich den Finkler 919 als König begrüßt
haben ſollen. Von der Höhe prächtiger Fernblick auf
die Berge des Südharzes und die dazwiſchen liegende
Ebene. Nun wieder zurück zur Landſtraße auf dieſer
erreicht man in Stunde den Ruhmeſprung, die
größte Quelle Europas. Sie liefert in der Minute
2700 Hektoliter oder täglich 3 888 000 Hetktoliter
Waſſer, eine Menge, die größer iſt, als alle Dörfer
und Städte des Deutſchen Reiches zum Trinken
gebrauchen.

Mühlhauſen i. Th., 25. Aug. Wie ge
meldet, hat ſich der Arzt Dr. Schloß angeblich bei
einer vor mehreren Tagen ſtattgehabten Operation
eine Blutvergiftung zugezogen, an deren Folgen er in
der Nacht zum Sonnabend geſtorben iſt. Hier läuft
indeſſen nach der „Ger. Ztg.“ auch das Gerücht um,
daß Dr. Schloß ein Opfer des Streites zwiſchen
Ortskrankenkaſſe und Aerzten ſei; er ſoll in einem
Zweikampfe mit Dr. Schwarz, einem der neu
hier zugezogenen Aerzte, tödlich verwundet worden ſein.
Dieſes Gerücht erhält durch den Umſtand Nahrung,
daß auch Dr. Schwarz im Krankenhauſe liegt, an
geblich, weil er von einem Hunde gebiſſen worden ſei.

Eisleben, 25. Aug. Die Mannſchaften des
66. Jnf.Regts. kamen geſtern vormittag 11 und
mittag 12 Uhr mit Extrazügen von Magdeburg hier
auf dem Bahnhof an, wo ſie von einer nach Tauſen
den zählenden Volksmenge mit Hurrarufen begrüßt
wurden. Mit klingendem Spiel zog die zweite

Hälfte in die Stadt ein, in allen Straßen von den
Einwohnern freudig erwartet. Außer den 66ern
waren noch Artillerie und eine Telegraphen
abteilung hier einquartiert. Nachmittags war überall
ein reger und lebhafter Verkehr. Von 5-—6 Uhr
konzertierte die Kapelle des 66. Jnf.Regts. auf dem
Plan vor dem „Hotel zum goldenen Ring“, wo die
Offiziere ſpeiſten. Heute früh rückten die Soldaten
von verſchiedenen Plätzen der Stadt gus zum
Brigademanöver ab.

Herrn ſchwende bei Weißenſee, 26. Aug.
Eine Zigeunerſchlacht brachte geſtern in aller
Morgenfrühe die Einwohner unſeres friedlichen Dorfes
in die größe Aufregung. Abends zuvor trafen 10
Wagen mit Zigeunern hier ein, welche in fliegender
Haſt mitten im Orte eine Areng aufſchlugen und ſich
in AkrobatenKunſtſtücken produzierten. Den Schluß
bildete der Kampf eines Menſchen mit einem Bär.
Nach der Vorſtellung taten ſich die Spieler bei einem
Glaſe Bier gütlich. Plötzlich gegen 1 Uhr entſtand
auf der Dorfſtraße ein wahrer Höllenſpektakel. Es
hatten ſich zwei Parteien gebildet, welche wütend mit
einander kämpften. Wohl an 20 bis 30 hieben auf
einander los. Laute Hilferufe miſchten ſtch mit dem
Geſchrei der Verwundeten. Das Meſſer ſpielte eine
Hauptrolle, denn nach ſtündigem Kampfe ſchleppten
ſich mehrere der Kämpfer, welche Meſſerſtiche davon
getragen hatten, davon. Einer der Geſtochenen mußte
von der Wahlſtatt getragen werden. Es iſt fraglich,
ob er mit dem Leben davonkommen wird. Es wäre
ſicher am Platze, dem Treiben der wüſten Geſellen,
welche kurz zuvor bereits bei Artern ſich ähnlich auf
führten, behördlicherſeits Einhalt zu tun.

t Eifenach, 25. Aug. Jn ziemliche Verlegen
heit iſt die preußiſche Eiſenbahnverwaltung hier ge
raten. Bei dem BahnhofsUmbau iſt eine Unter
führung um zwei Meter zu ſchmal, wie ver
tragsmäßig ausgemacht, angelegt worden. Jetzt
beſteht die hieſtge Gemeinde Verwaltung darauf, daß
der Eiſenbahnfiskus entweder ſeine vertragsmäßige
Verpflichtung erfülle oder die Stadt Eiſenach wird
die Reſtſumme des Zuſchuſſes zum Bahnhofs Umbau
in Höhe von 500 000 Mk., wovon bisher 200 000
Mark ausgezahlt ſind, nicht auszahlen.

Eiſenach, 25. Aug. Der hieſtge DTierarzt
Krüger, welcher ſich am Sonnabend bei der
Sektion eines tollwütigen Hundes im benachbarten
Unterellen verletzte, begibt ſich zur Heilung nach
Berlin in das Inſtitut für Infektionskrankheiten

Dresden, 26. Aug. Die deutſche Städte
ausſtellung, die bereits über 100000 Mk.
Reingewinn ergeben hat, wird bis Mitte Oktober ge
öffnet bleiben.

Braunſchweig, 26. Aug. Nach amtlicher
Mitteilung wurden in der Woche vom 16. bis
22. Auguſt folgende Neuer krankungen an
Typhus gemeldet Jn der Stadt Braunſchweig 9,
gegen 21 in der Vorwoche und 121 in der vor
vorigen Woche; im Kreiſe Blankenburg 11, gegen
32 in der Vorwoche und fünf in der vorletzten Woche

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1903.

Die Ankunft unſeres Kaiſerpgares
in Merſeburg iſt nunmehr beſtimmt am
Donnerstag den 3. September d. J. auf
2 Uhr 50 Min. feſtgeſetzt.

Die nächſte Probe zum großen Zapfen
ſtreich findet am Sonntag den 30. d. M. wahr
ſcheinlich auf dem Nulandtsplatze hierſelbſt ſtatt.
Näheres über die Stunde dieſer Probe dürfte noch
rechtzeitig bekannt werden.

Kaiſerparade bei Merſeburg. Auf
Allerhöchſten Befehl beginnt die Parade am 4. Sept.
nicht, wie früher angenommen um 10, ſondern ſchon
um 9 Uhr früh.

Winke für die Paradebeſucher. Viel
leicht iſt Manchem damit gedient, einiges zu wiſſen
über das, was bei dem Paradebeſuch zu beachten iſt.
Vor Allem iſt es die Frage, welche beſonders die
Damen beſchäftigt „was ziehe ich an Denjenigen,
welche Kaiſerparaden noch nicht beſuchten, ſei geſagt,
daß ſowohl für Herren als auch für Damen
PromenadenAnzug empfohlen wird, für junge
Damen möglichſt farbige Blouſen, da die bunten
Farben ein lebhaftes Bild geben. Schwarzer Anzug
iſt zu vermeiden, ebenſo Cylinder oder große Feder
hüte. Sonnenſchirme ſind überflüſſtg, da die Sonne
im Rücken der Tribüne ſteht, die Schirme auch nicht
aufgeſpannt werden dürfen aus Rückſicht auf die Da
hinterſttzenden. Eher iſt ein billiger Fächer zu empfehlen.

Da Reſtauration nicht vorhanden, empftehlt es
ſich, fertige Brödchen mit auf die Tribüne zu
nehmen, auch Fl. Wein nebſt Becher, was unter dem
Sitz geborgen werden kann, da ein Hinkommen zu
den Wagen während der Parade kaum möglich
iſt. Ein frühes Hinausfahren iſt geraten, da es
unterwegs erfahrungsgemäß doch Stockungen gibt und
muß man die 1 fache gewöhnliche Fahrzeit bei
ſolchen Gelegenheiten gut annehmen. Das
Rauchen auf der Tribüne während der Parade
iſt polizeilich verboten, wegen der Feuersgefahr. Die
auf der Tribüne ſtationierten Unteroffiziere haben die
Ordnung zu überwachen. Da auf der Tribüne nur
nummerierte Sitzplätze ſind, iſt auch, aus Rück
ſicht auf die anderen Tribünenbeſucher, das Stehen
in den Gängen und auf den Siztzbänken unterſagt.
Es empfiehlt ſich zur Unterlage die Mitnahme eines
Plaids, da, wegen etwaiger Feuchtigkeit, ein Ueber
ziehen der Sitzbänke mit Stoff nicht angängig iſt.

Doiletten für Damen und Herren be
finden ſich an der Rückſeite der Tribüne. Die
Parade dauert ca. 3 bis 3 Stunden und ſchließt
mit dem zweiten Vorbeimarſch des Trainbataillons.
Der Kaiſer pflegt danach die Generalität und die
Kommandeure zur Abhaltung der Kritik um ſich zu
verſammeln, was etwa 15 Minuten in Anſpruch
nimmt. Jnm eigenen Intereſſe iſt darauf zu achten,
daß beim Verlaſſen der Tribüne fedes Gedränge an
den Treppenausgängen vermieden wird, und die
Entleerung der Tribüne ohne Unfall von ſtatten geht.

Nachdem am Dienstag eine elektriſche Probe
beleuchtung im hieſtgen neuen Ständehauſe ſtatt
gefunden, erfolgte am Mittwoch abend zwiſchen 9 und
10 Uhr eine ſolche am Triumphbogen der Kreuzung
der Halleſchen und Bahnhofsſtraße und auf der Feſt
ſträßenſtrecke EntenplanBurgſtraße. Die hier ange
brachten Bogenlampen verbreiteten ein intenſives,
ruhiges Licht und ergänzten unſere Gasbeleuchtung
in ausgezeichneter Weiſe. Die Glühlampen am
Triumphbogen zeigen grünes, rotes und blaues Licht
und glänzen aus der Entfernung wie ſunkelnde
Smaragde. Die kühn geſchwungenen Bogen dieſes
Baues werden abends mit dieſer Beleuchtung ein herr
liches Bild darbieten.

Der Königliche Landrat unſeres Kreiſes
fordert die Gaſtwirte, Bäcker, Fleiſcher und ſonſtige
Gewerbetreibende des viesjährigen Manoövergeländes
auf, in ihrem eigenen Intereſſe rechtzeitig Vorräte an
zuſchaffen, da erfahrungsgemäß der Bedarf ver
großen Truppenmaſſen an Lebensmitteln im Kaiſer
manöver trotz der durch die Militär Verwaltung ge
lieferten Verpflegung bedeutend iſt. Die Halleſche
Firma Emil Wüſter, welche heute durch Jnſerat
und Erxtrabeilage Wurſtwaren offeriert, wird manchem
unſerer Leſer eine willkommene Bezugsquelle vieten.

nn. Noch immer herrſcht unter den Kindern die
Unſfitte, die öffentlichen Anlagen zu beſchädigen.
So wurden vor einigen Tagen mehrere Schulknaben
von unſerer Exekutive dabet ertappt, wie ſte ganze
Hände voll Gerten abbrachen. Ein Strafmandat war
die wohl verdiente Belohnung dafür. Doch was tat
die Mutter eines dieſer Knaben, als ſte das Straf
mandat erhielt? Sie gab dem ungeſtumen Drängen
ihres hoffnungsvollen Sprößlings, „dem Papa das
nicht zu erzählen nach, damit letzterer nicht etwa in
zu derber Weiſe ſeinen Zorn auslaſſen ſolle. Jn der

Dat, eine liebevolle Erziehung e



e

Allen unſeren Lſern, die in nächſter Zeit mit
Einquartierung belegt werden, ſei die vor Kurzem in
der Guttentag ſchen Sammlung deutſcher Reichsgeſetze

erſchienene Ausgabe behandelnd „Die Natural
leiſtungen für die bewaffnete Macht im
Frieden“ dringend empfohlen. Alle Beſtimmungen
über Vorſpann, Einquartierung, Naturalverpflegung,
Lieferung von Fourage und vor allem die höchſt
wichtige Entſchädigungsfrage bei Flurbeſchädigungen
iſt eingehend darin erörtert. Der Preis des Bändchens
beträgt nur 1 Mark 25 Pf. und iſt dasſelbe bei
J. Guttentag, Verlagsbuchhandlung, Berlin W 35,
Lützowſtr. 107/108, zu beziehen.

Mit dem Beginn des Herbſtverkehrs
werden die Verſender und Empfänger von Eiſenbahn
ſendungen darauf aufmerkſam gemacht, daß es zur

Beſchleunigung des Wagenumlaufs und zur möglichſten
Vermeidung einer allgemeinen Verkürzung der Lade
friſten dringend erforderlich iſt, die Wagen innerhalb
der beſtimmungsmäfzigen Friſten zu beladen und zu
entladen, widrigenfalls bahnſeitige Entladung auf
Koſten und Gefahr der Beteiligten oder Erhebung von
Wagenſtandgeld mit Ausſchluß jeder Wiedererſtattung
veranlaßt wird. Die Abfertigungsſtellen ſind ange
wieſen hiernach zu verfahren.

CTivoliTheater.) Der heutige Freitag
bringt auf vielſeitigen Wunſch eine nochmalige Wieder
holung der mit ſo vielem Beifall aufgenommen Luſt
ſpielnovität Der blinde Paſſagier“ und zwar
iſt dies die vor letzte Aufführung, zu der Dutzend

bvillets Gültigkeit haben. Am Sonnabend iſt
die letzte Operettenaufführung in dvieſer

Spielzeit und zwar gelangt zum Benefiz für Frl.
Theg Tillmann Zellers melodiöſe Operette „Der
Vogelhändler“ zur Aufführung. Frl. Dill-
manns reizende Stimme, ihr friſches, temperament
volles Spiel haben ihr ſo zahlreiche Freunde erworben,
daß ſte gewiß auf ein ausverkauftes Haus rechnen darf.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt,

s Schkeuditz, 26. Aug. Die erſten An
zeichen zum Kaiſermanöver haben auch wir
nun. Dicht neben der Enke' ſchen Maſchinenfabrik
ſtnd auf Steiniger ſchem Plane Pioniere eingetroffen,
welche die Räumlichkeiten für das Proviantamt her
ſtellen. Ein großes Zelt iſt ſchon errichtet, welches
die bereits vorhandenen Materialien für die Bäckerei
und die Conſerven aufnehmen ſoll. Auch ein fahr
barer Backofen iſt bereits angelangt. Viele Lowrys
Brennholz, man ſpricht von 700 m, wovon ein Teil
in einer hieſtgen Holzwaarenfabrik zerkleinert wird,
lagern ſchon mehrere Tage auf unſerm Bahnhof und
werden jetzt abgefahren.

HRoßbach, 26. Aug. Die Pferde zum
kaiſerlichen Marſtall, 220 Stück, treffen am
1. September auf Station Weißenfels ein und
kommen hier im Laufe des Nachmittags an. Eine
Beſichtigung des Marſtalls iſt jedoch ſtreng verboten.

S Querfurt, 26. Aug. Die Manöver der
Brigaden haben Montag begonnen. Die 13. rückte
teils von Eisleben, teils von Gerbſtedt aus über
Polleben hinaus, wo biwakiert wurde. Die 14.
Brigade zog teils von Sangerhauſen, teils aus der
Umgegend nach Holdenſtedt, Bornſtedt zu, wo nach
Gefechtsübungen Biwaks bei Bornſtedt und bei
Sangerhauſen bezogen werden. Die 13. Brigade be
zog Dienstag nach der Uebung Biwak bei Heders
lebenDederſtedt, die 14. auf MittelhauſenAllſtedt zu.
Heute hört man deutlich den Kanonendonner.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 28. Aug. Vor

herrſchend wolkig bis trüb, ziemlich kühl, Regen,
windig. 28. Aug. Abwechſelnd heiter und
wolkig, kühl, teilweiſe Regenſchauer, windig.

Aus vergangener Feit für nuſerr Frit.
Vor 30 Jahren, am 26. Auguſt 1873, ſtarb zu

Schmalkalden, ſeiner Vaterſtadt, der Komponiſt der
„Wacht am Rhein“ Karl Wilhelm. Obſchon auch
durch viele andere Liederkompoſitionen bekannt geworden, war
es doch erſt jener Nationalgeſang, durch welchen der Ruhm
des Komponiſten begründet wurde. Und doch war die
„Wacht am Rhein“ zu der Zeit, da ſie anfing, ein allgemein
bekanntes deutſches Lied zu werden, bereits 16 Jahre alt.
Denn am 11. Juli 1854 ſchon wurde ſie zum erſten Male
von 100 Sänger dem nachherigen Kaiſer Wilhelm gelegentlich
ſeiner ſilbernen Hochzeit vorgetragen. Nachdem ſie endlich
1870 Nationalgeſang geworden, brachte ſie dem Komponiſten
nach Beendigung des deutſch franzöſiſchen Krieges eine Jahres
penſion von 3000 Mk. ein, der er ſich jedoch nicht lange zu
erfreuen hatte. Jn Schmalkalden iſt dem Komponiſten des
deutſchen Liedes ein Denkmal geſetzt.

Die Erfolge, welche die preußiſchen Truppen vor 90 Jahren,
als es galt, das den Völkern von dem corſiſchen Eroberer
auferlegte Joch abzuſchütteln, errangen, wurden wieder auf
gehoben durch die Mißerfolge der unter öſterreichiſcher Leitung
ſtehenden Verbündeten. Dieſe erlitten am 27. Auguſt
1813, bei Dresden von Napoleon angegriffen, eine ganz
empfindliche Niederlage. Sie verloren allein an Gefangenen
18 000 Mann. Unter der ebenfalls ſehr bedeutenden Zahl
von Toten, die ſie hatten, befand ſich auch der franzöſiſche
General Mornau, den der ruſſiſche Kaiſer bewogen hatte,

teil zu nehmen. Die Hauptſchuld an dem Mißerfolge trug
der öſterreichiſche Oberbefehlshaber Fürſt Schwarzenberg, der
es mit keinem verderben wollte und deshalb recht langſam
marſchierte. Die Alliierten mußten ſich Uber das Erzgeßirge
nach Böhmen zurückziehen, jedoch geſchah dieſer Rückzug in
ziemlicher Ordnung.

Gerichtsverhandlungen.
Ein neuer Wahlbetrug kam nach der „Magdeb.

Ztg.“ in einer Schöffengerichtsverhandlung in Magdeburg
ans Licht. Am Tage der Stichwahl zum Reichstag, am
25. Junk, war ein Arbeiter Wilhelm Schulze in Magdeburg
krank in einer Heilanſtalt in Braunlage. Zu ſeiner Frau
kamen im Laufe des Nachmittags drei Abgeſandte, die ihren
Mann zur Wahl holen wollten. Als ſie hörten, daß er nicht
zugegen ſei, machten ſie Vorwürfe daß er nicht unter allen
Umſtänden für den Wahltag nach Magdeburg gekommen ſei.
Sie würden doch Alle, koſte es, was es wolle, mit „Kutſchen
und Karreten“ zuſammengeholt und nach den Wahllokalen ge
bracht. Der dritte Abgeſandte war der Arbeiter Julius
Krieſe, der die Frau Schulz überredete, einen anderen Mann
zum Wahllokal zu ſchicken, der als ihr Ehemann wählen ſolle.
Zur Legitimation dieſes Pſeudo Schulze half Krieſe der Frau
Schulze aus den Papieren ihres Mannes eine Geburtsur
kunde herausſuchen. Frau Schulze überredete nun auch
den 31 jährigen Fabrikarbeiter Wilhelm Gropp, mit dieſem
Geburtsſchein an die Wahlurne zu treten und als Wilhelm
Schulze zu wählen. Gropp that dies, bezeichnete ſich
dem Wahlvorſteher gegenüber als Arbeiter Wilhelm
Schulze, Elbſtraße 8 wohnhaſt, und überreichte den
Wahlzettel. Der Coup wäre geglückt, wenn nicht aus der
Wahlltſte das Alter der Wähler erſichtlich wäre, womit Gropp
offenbar nicht gerechnet hatte. Schulze iſt erheblich älter als
Gropp. Auf Vorhalten nannte ſich dieſer trotzdem wiederholt
Arbeiter Wilhelm Schulze, Elbſtraße 8. Man rief die Polizei
herbek, und die Wahlfälſchung wurde vereitelt. Das Vergehen
gegen 8 108 Abſatz 2 des Strafgeſetzbuches (wer ein unrichtiges
Ergebnis der Wahlhandlung vorſätzlich herbeiführt oder das
Ergebnis fälſcht) war nicht zur Vollendung gekommen; der
bloße Verſuch iſt aber nach dem Geſetze nicht ſtrafbar. Gropp
war deshalb nur unter Anklage geſtellt, daß er einem zu
ſtändigen Beamten, dem Wahlvorſteher, gegenüber ſich eines
ihm nicht zukommenden Namens bedient habe, die Frau
Schulze wegen Anſtiftung des Gropp zu dieſer Uebertretung
und Krieſe wegen Anſtiftung der Schulze. Der Gerichtshof
verurteilte Gropp zu zwei Wochen, die Frau Schulze zu einer
Woche und den Krieſe als den Hauptſchuldigen zu vier
Wochen Haft.

Eine allgemein intereſſterende Räumungs
klage hat in dieſen Tagen das Landgericht I in Berlin be
ſchäfkigt. Jn einem Hauſe des Weſtens gingen bei dem Be
ſitzer zahlreiche Beſchwerden darüber ein, daß ein Mieter, der
Kaufmann E., an jedem Morgen gleich nach 7 Uhr in ſeiner
Wohnung klopfen laſſe und zwar in ſo anhaltender und lauter
Weiſe, daß die Ruhe der übrigen Bewohner dadurch geſtört
werde. Der Hauswirt ſtrengte ſchließlich gegen E. die
Räumungsklage an, indem er ſich auf den Paragraphen des
Mietskontrakts ſtützte, wonach den Mietern das Klopfen vor
8 Uhr morgens unterſagt wurde. Vor dem Amtsgericht erhob
der Beklagte den Einwand, daß er nicht etwa Teppiche klopfen

laſſe, ſondern nur die Anzüge ſeiner Kinder, und da dieſe um
8 Uhr in der Schule ſein müßten, müſſe das Reinigen ihrer
Kleider vor dieſer Zeit geſchehen. Das Amtsgericht wies
den Kläger ab, der darauf die zweite Jnſtanz in An
ſpruch nahm. Jm Termine wurde eine ganze Anzahl der
Bewohner des Hauſes vernommen. Dieſelben bekundeten
übereinſtimmend, daß das Klopfen ein ſo lautes und an
haltendes geweſen ſei, daß ſie in ihrer Ruhe geſtört worden
ſeien. Das Landgericht verurteilte den Beklagten
zur ſofortigen Räumung der Wohnung.

Vermiſchtes.
(Am Veſuv) eröffnete ſich am Mittwoch mittag wieder

die im Jahre 1895 in einer Höhe von 1100 Metern ent
ſtandene Eruptionsöffnung und es wurde eine große Lava
maſſe ausgeworfen, die in kurzer Zeit 400 Meter Wegs
zurücklegte und bis auf 850 Meter vor die Station der
Drahtſeilbahn gelangte. Bis jetzt beſteht keine Gefahr; die
Bevölkerung in der Umgebung des Veſuvs iſt indeß beunruhigt.

o haben Maßnahmen zu ihrer Beruhigung ge
troffen

Ein neuer Schwindlertrich wird zur Zeit von
Fahrradmardern im Hannvverſchen mit Erfolg ange
wendet. Die Opfer ſind Gaſtwirte in kleineren Städten und
Ortſchaften. Das Geſchäft wird zu zweien gemacht, einer der
Schwindler iſt immer im Beſitze eines Fahrrades. Dieſer
Schwindler logiert ſich in Gaſthäuſern ein und fragt in mög
lichſt unguffälliger Weiſe, ob das Fahrrad auf dem Korridor
ſtehen bleiben könnte. Er weiß nun, daß bei Bejahung dieſer
Frage der Gaſtwirt die rechtliche Haftung für das Fahrrad
mit übernommen hat. In der Regel ſchließt er das Rad
auch an, ſodaß namentlich in kleineren Ortſchaften die Be
ſorgnis wegen eines Diebſtahls bet den Wirtsleuten ſelten
auſkommt. Der Schwindler begiebt ſich dann auf ſein Zimmer
und richtet ſich häuslich ein, er kümmert ſich augenſcheinlich
um ſein Fahrrad ebenſowenig wie die Wirtsleute. Tatſächlich
begiebt er ſich aber von Zeit zu Zeit auf den Korridor, und
zwar immer dann, wenn die Luft rein iſt und der Augenblick
herannaht, in dem ſein Komplice auf der Straße das Zeichen
zum Vorgehen von ihm erwartet. Er kehrt dann in die
Gaſtſtube zurück und unterhält die Gäſte und die Wirtsleute,
bis ſein Komplice den fingierten Diebſtahl ohne Aufſehen
vollbracht hat. Einige Stunden ſpäter entdeckt der Gauner
plötzlich das Verſchwinden ſeines Fahrrades und kommt mit
der Forderung hervor, ihm ſofort ein neues Rad zu beſchaffen
oder das Geld dafür, wobei gewöhnlich 200 Mk. verlangt
werden. Die Tatſache von der Haftung für anvertraute Sachen
iſt dem Wirt bekannt, und da er den Schwindler nicht gleich

als ſolchen erkennt, auch Prozeſſe gern vermeidet, läßt er ſich
in den meiſten Fällen auf einen Vergleich mit dem Schwindler
ein. Die Schwindler haben bereits in Pyrmont und Hameln
das Geſchäft erfolgreich betrieben.

(Zum Budapeſter Warenhausbrand) liegen
noch folgende Meldungen vor. Die Angeſtellten des nieder
gebrannten Warenhauſes verſammelten ſich am Dienstag
nachmittag. Es wurde feſtgeſtellt, daß kein einziger in den
Flammen umgekommen iſt, mehrere ſind allerdings verletzt.
Für die brotlos gewordenen Leute werden Sammlungen ver
anſtaltet. Die feuerpolizeiliche Unterſuchung der Brandſtätte
mußte unterbrochen werden, weil die Beſteigung des dritten
und vierten Stockwerks mit Lebensgefahr verbunden iſt. Auf
Anordnung der Polizei wurde ein Gerüſt aufgeführt. Bis

Ballen vom Lager hier 1,60 Mk

S

zu deſſen Fertigſtellung war es unmöglich, an etwa in den
oberen Stockwerken noch liegende Leichen heranzukommen.
Kaiſer Franz Joſef richtete bei ſeinem Beſuche der
Brandſtätte des Warenhauſes an den Oberbürgermeiſter
folgende Worte: „Jch wünſche, daß die Bauſtatuten einer
Reviſion unterzogen werden, und ich wünſche, daß die Ent
ſtehungsurſache des Feuers gründlich unterſucht werde, um
feſtzuſtellen, wen die Verantwortung für die Unterlaſſungen
trifft.“ In Folge ſtarken Windes hat auch der bisher vom
Feuer verſchonte Teil des vierten Stockes des Warenhauſes
Feuer gefangen. Die Feuerwehr ſetzt die Bergungsarbeiten
angeſtrengt fort. Jm dritten Stock wurden zwei gänzlich ver
kohlte Leſchen gefunden. Mehrere Perſonen ſind als vermtßt
angemeldet worden, die jedenfalls bei dem Brande ums Leben
kamen. Die von Wien und München hergeſandten Fachmänner
erklären, daß bek dem Bau des Warenhauſes, aber auch bei
den Rettungsarbeiten große Fehler gemacht worden ſeien.
Gegen den Kommandanten der Feuerwehr, Szerbovswky, wird,
wie das „Ungariſche Telegr. -Korreſp.-Bureau“ meldet, eine
Disziplingrunterſuchung eingeleitet werden.

(Die Verhaftung zweier Einbrechey) verur
ſachte am Mittwoch morgen einen großen Auflauf am Lehrter
Bahnhof. Der Schloſſer Weltzel und der Schreiber Muth
wurden im Juli v. J. wegen wiederholtem ſchweren Einbruchs
vor Gericht geſtellt. Wie das ſo üblich iſt, ſpielten ſie den
„wilden Mann“, wurden für gemeingefährlich geiſteskrank er
klärt und kamen in die Jrrenanſtalt Herzberge. Von dort
entflohen ſie im Juli und nahmen ſofort ihre frühere „Be
ſchäftigung“ wieder auf, aber in der Provinz. Der Berliner
Kriminalpolizet wurde nun letzter Tage aus Neu Ruppin ein
Einbruch gemeldet. Die Beamten, die Weltzel und Muth
kannten, ſchloſſen aus der Art der „Arbeit“ ſofort, daß die
beiden entſprungenen „Geiſteskranken“ ihre Hand im Spiele
haben müßten. Daher wurde der Lehrter Vahnhof ſcharf be
obachtet. Heute morgen trafen die Einbrecher auch mit der
Beute hier ein und wollten nach der Stadt fahren. Da
ſprangen die Beamten zu, ſich der Einbrecher zu bemächtigen.
Nun veränderte ſich die Lage mit einem Schlage. Die vor
her ganz ruhigen Reiſenden wurden plötzlich wieder „wild“,
rollten die Augen und ſchlugen und ſtießen mit Händen und
Füßen um ſich. Auf dem Poltzeipräſidium gab Muth aber
dte Komödie auf, während Weltzel ſie noch weiter ſpielte
Muth erklärte offen, daß er ſich früher nur verrückt geſtellt
habe, um ſeiner Strafe zu entgehen. An Weltzel habe er die
ganze Zeit, die er mit ihm zuſammen geweſen ſei, nicht eine
Spur von Geiſteskrankheit wahrgenommen

(JIm Manöver) im Kalauer Kreiſe gerketen vom
Ulanen Regiment Prinz Auguſt von Württemberg Nr. 12
nachts zwek Ulanen einer „holden Dorſſchönen“ wegen in
Streit, der damit endete, daß der eine Soldat von ſeinem
Kameraden in die linke Bruſtſeite geſtochen wurde. Der
Schwerverletzte, der im Herbſt d. J. entlaſſen werden ſollte,
ſtarb auf dem Transport nach dem Garniſonlazarett Züllichau.
Der Miſſetäter wurde verhaftet.

Eine gräfliche Familienkataſtrophe) wird dem
„B. T. aus Udine gemeldet: Graf Manano iſt nach
Hinterlaſſung von Million Lire Schulden geflüchtet. Seine
Frau hat ſich erſchoſſen.

Ein ſchwerer Automobilunfal) ereignete ſich
auf dem Mont Cenis. Ein Automobil, in welchem ſich
zwet italientſche Offiztere, ein Ziviliſt und eine Dame befanden,
ſtürzte in Folge Exploſion des Benzinbehälters um, wobei die
rn gegen die Felswand geſchleudert und ſchwer verletzt
wurden.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 27. Aug. Der frühere Bankdirektor

Balenſt wurde wegen Unterſchlagungen von
über 20 Mill. Fres. zu 1 jährigem Gefängnis ver
urteilt. Die Strafe iſt durch die Unterſuchungshaft
verbüßt.

Kopenhagen, 27. Aug. Ein Deutſcher, Namens
Zweinert, der von der Kieler Polizei geſucht wurde,
wurde hier bei einem Einbruchsdiebſtahl ertappt
und nach lebhaftem Kampfe, bei dem mehrere Perſonen
verletzt wurden, verhaftet.

Sofia, 27. Aug. Der Miniſterpräſident unter
brach plötzlich ſeine WahlAgitationsreiſe und kehrte
nach Soſfig zurück. Meldungen über verſtärkten
Banden-Uebertritt haben ihn zur Rückkehr ver
anlaßt.

T

Waren und Produktenbörſe.
Halle, 26. Aug. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Parttenpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtro h (Handdruſch) 1,75
2,00) Mk., Maſchinenſtroh: für Poapierſabriken

ggenſtroh 1,10 Mk. 1,00 Mk., zu Streu
zwecken 1,e5 Mk. (1,50 Mk.), Breitdruſch 1,60 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 3,00

25 (3,25) Mk., minderwertige Sorten 2,50 bis 2,80 Mk.
Hleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00-3,25 (3,25)
Mk., minderwertige Sorten nicht angeboten. Torfſtreu, in
200 ZentnerLadungen frei Bahn hier, 1,10 Mk. in einzelnen

Häckſel, geſund und
trocken, aus altem Stroh bei Partien frei Bahn hier 1,65—
1,80 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,15-2,30 Mk., aus
neuem Stroh bei Partten, frei Bahn hier 1,40, 1,50 Mk.
c

Produktenböürſe.
Berlin, 26, Auguſt.

e 1000 kg Sept. 162, Okt. 163,75, Dez.
Koggen 1000 kg Sept. 188,50, Okt. 185 25, Dez.

136,75 Mir e eHafer 1000 kg Sept. 128,75, Dez. 130,25 Mk.
Mals 1000 kg runder loco Sept. 117,50, Dez. 117,50 Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 46, Dezember 46,40 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Die ſchwächeren amerikaniſchen Preiſe blieben hier ein

flußlos, weil das regneriſche Wetter, ſowie das Ausbleiben
ausländiſcher Warenofferten die Abgeber zurückhaltend machte
Jnlandsangebote mäßig und nicht billiger. Hafer, Mats
den ruhig, aber behauptet. Spirttus nicht ge

aus Nordamerika heimzukehren und an Kampfe gegen Napoleon
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.
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